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Besprechungen 
sumption of cocoa and chocolate is linked both with slavery and with d · 
women drin~ hot cocoa. During the wars of independence cocoa w::nc~~s;~;;;~ons: 
~metca~ dnnk as op~o.sed. to English tea. In the course of the centuries chocolate h:~ 
r:ve ope M '7t~I a ;;'u nfanous signifier, both in literature (Nathaniel Hawthorne 
erman e v1 e, enry James among others) and in advertisin Con . ' ~d~e~tism~ c·~~paigns as weil as differences between the nation:j bran~~n;,~r~:k:;; 
a ~ry, a1 er, Van Heuten and Stollwerck are analysed. ' 
. 20 -cen~ry consumer cult~res crop up in Zehelein's depiction (paper 12) of rum and 
lt~ consumpt10n wahm a polmcal d1scourse about the independence of the USA and her 
re at10nsh1p W1th the Canbbean and France The "B d" f r " ( 
marks the notion of lifestyle drinking. · acar 1 ee mg P· 150) of today 
Papers deal with the links between drink public sites of d . ki d . 
d 1. h ' nn ng an communalay an lterary researc ' ranging from Henry Fielding R b B ( . ' S d J: b" ' o ert urns paper 7) Sir W lt 
f cott an rh o ias Smollet~ (paper ~), George Gissing (paper 9), Thomas Hard; (paper al O~r 
l:om 19 -(century A) mencan f1ct10n (papers 2 and 13) to powerful potions in Europea~ lterature paper 14 . 
. The majority of papers deal with social aspects of drink workin - l . . 
f
le1sure and alcohol (paper 6 ). The myth of "misery alcoholis:U" drinkg acs atshs malsculmay, 
rom th k ' . bl r . ' e on y escape k" e ~or e~s :1~era e ives, is partly corrected by Hirschfelder (paper 8) who sees 
wor mg-c ~ss. a eo o consumpt10n both as a stigma of the workers and as a ublic sta-~~s srmbo\/~g~ wa~e~ an.d alcohol consumption went hand in glove (p. 95).P The mid-
e c asses J t eir rmkmg,. the workers drank in public. Industrialization is seen in 
several papers ~s Vo~e of.the mam reasons for increased alcohol consumption and its social 
consequences m 1ctonan soc1ety. 
The English Inn .and its symbolism of national identity and Englishness ( a er 5 as 
opposed to fore1gn mfluences 1s a recurring theme No d"ff · · · dp Pb ) h E r h I . . 1 erennat10n IS ma e etween 
t e ~g '.s ~n and Scott1sh or even Irish inns and their significance Bee . h 
a patnot1c dnnk as o d . d . r is very muc 
ppose to w1~es an spirits (papers 4 and 7). The Radicals of the Te~~~rance mm:'ement, and espec1ally Erasmus Darwin (p. 81) but also John Keats 
te~lthy- ~~:i:eton of :)at~er ~heobald Mathew - propagated water as the one and only 
. . paper . re erence to developments leading to the contem orar 
s1tuat10n would have been interesting. p y 
. One great ~dvantage of the book is the wide range of sources and media . . ht~atu7, d1anes, press reports, scientific publications etc.) which are used t~~mtm.ts, 
~ . ~~a yze tdhe so~1al and cultural implications and significations connected to e~~~~ke 
nn mg, an particularly alcohol as a common and "d l d d " . 
' j° . j° Wl e y accepte rug reflects 
man s. imma ity [ ... ] his earthbound, anarchic and bestial sides" ( 116) ' h 
,sumpt10n of alcohol shows how a certain threshold in s . . p. ·1 , t e con-
B f ll . oc1ety 1s eas1 y overcome 
heverages .o a ~Orts are a .rec~rnng subject in cultural signification processes through 
t . e cen~ne.s an excess dr~nkmg found its expression in contemporary terms such as 
bmge drmkmg. The collect10n of essays shows the cha . 1 . 
with drink and how political habits and drinks were n;;:J ~~ u~i;restems assoc1ated 
soc1et1es. Culture is definitely a process and the h 1 h rent sect10~s m f · d . ant o ogy s ows some of the s1gm-1cat10~s an transformat10ns of consumer cultures linked to drink through the last three 
centunes. 
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Viktorianismus. Eine Literatur- und kulturwissenschaftliche Einführung. Ed. Doris 
Fe 1 dm an n und Christian Krug (Grundlagen der Anglistik und Amerikanistik, 
38). Berlin: Erich Schmidt, 2013. Pp. 207. Kart. € 19.95. 
Es herrscht auf dem Buchmarkt sicher kein Mangel an universitären Einführungen 
zum 19. Jahrhundert, einer der zentralen Epochen der britischen Literatur und Kultur. 
Wünscht man sich jedoch ein knappes und gut gegliedertes Buch, das über das Aufzählen 
der wichtigsten Autoren und Entwicklungen hinaus geht und Studierenden auch 
Anhaltspunkte zum analytischen Umgang mit diversen Aspekten dieses Zeitalters bietet, 
fällt die Suche schon erheblich schwerer. Diese Lücke will das vorliegende Buch für den 
deutschsprachigen Bereich füllen. Da das Team um Doris Feldmann und Christian Krug 
merkwürdigerweise weder im Inhaltsverzeichnis noch in der Einleitung Erwähnung fin-
det, seien die Verfasser/innen hier noch einmal eigens genannt: Neben den Herausgebern 
sind dies Nadine Böhm-Schnitker, Ulrike Dencovski, Barbara Eichhammer, Rosa Karl 
und Julia Kinzler. 
In zwölf kurzen Kapiteln (zu je etwa 12-15 Seiten) vermitteln sie ein Panorama des 
Viktorianismus, das neben Königin Viktoria und den kanonischen Autoren und Autor-
innen wie Charles Dickens, Elizabeth Gaskeil, Robert Browning, Elizabeth Barrett, 
Alfred Lord Tennyson auch weniger oft behandelte Autoren wie Robert Louis Steven-
son, H .G. Wells, Bram Stoker oder Douglas Jerrold umfasst. Darüber hinaus, und das ist 
der eigentliche Gewinn dieses Bandes, werden einerseits die Populärkultur und die 
Medienvielfalt des viktorianischen Zeitalters in den Blick genommen (u. a. bildende 
Kunst, Zeitschriften, Fotografie, Film, Melodrama, Literaturmarkt, Werbung, Waren-
häuser etc.) und andererseits zu allen Themen aktuelle literatur- und kulturwissenschaft-
liche, zumeist diskursanalytische Interpretationsansätze erläutert. Dies ist das erklärte 
Ziel der beiden Herausgeber, die ihre Einleitung mit der bewusst provozierenden Aus-
sage beginnen, Dickens sei kein Viktorianer gewesen. Somit wird gleich zu Beginn deut-
lich, dass althergebrachte Sichtweisen und Konzepte kritisch hinterfragt und dekonstru-
iert werden sollen, einschließlich des Epochenbegriffs selbst. Zweifellos gelingt es den 
Autoren diesen analytischen und dekonstruktivistischen Zugang trotz der Kürze der 
einzelnen Kapitel so umzusetzen, dass Studierende für die Notwendigkeit wissenschaft-
lich-theoretischen Arbeitens sensibilisiert werden. Allerdings liegt hierin auch ein 
Problem, dem sich dieses Buch nicht gänzlich entziehen kann: Gewisse Grundlagen 
müssen vorhanden sein, bevor man Dinge infrage stellen kann; man muss zunächst wis-
sen, was der Begriff Viktorianismus gemeinhin bedeutet, wann Charles Dickens lebte 
und was sein Werk auszeichnet, bevor man die Bedeutung einer Aussage wie der vom 
'unviktorianischen' Dickens einschätzen kann. Hier geht das Buch gelegentlich den 
zweiten Schritt vor dem ersten: So erfahren wir etwa von keinem (!) der besprochenen 
Autoren die genauen Lebensdaten und generell auch sehr wenig Biografisches; zudem 
fehlen historische Informationen zum politischen und gesellschaftlichen Hintergrund (z. 
B. zum politischen System und seinen Reformen, zur Religion, zu allgemeinen 
Kunstströmungen etc.). In einer Reihe zu den "Grundlagen der Anglistik und 
Amerikanistik" kann man dies aber erwarten, und es wäre auch mit ein oder zwei klei-
neren Informationsboxen pro Kapitel problemlos zu bewerkstelligen. 
In der Einleitung betonen Feldmann und Krug die kulturwissenschaftliche Aus-
richtung des Bandes und erwähnen bereits viele der wiederkehrenden Kernbegriffe und 
-konzepte: ein breites Textverständnis, (mediale) Repräsentation, Diskurse und Macht-
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effekte, Identitäts- und Alteritätskonstrukte, kulturelle Differenzkategorien, Ideologie-
kritik usw. Diese sind durchweg drucktechnisch hervorgehoben, was einerseits den 
Zusammenhalt des Buches und den Lerneffekt erhöht, andererseits aber auch eine gewis-
se Theorielastigkeit und tendenzielle Eintönigkeit bedingt, zumal alternative Heran-
gehensweisen kaum thematisiert, wenn auch verschiedene Interpretationsmöglichkeiten 
innerhalb der diskursanalytischen Lesart betont werden. 
Das Buch ist grob chronologisch geordnet, wobei viele der Kapitel Bezug auf mehre-
re Unterperioden nehmen und generell anhand ausgewählter Textanalysen einen breiten 
Hintergrund beleuchten. Die Abfolge der Themen ist nicht immer glücklich gewählt, so 
dass häufiger relativ spezielle Aspekte besprochen werden, zu denen der allgemeinere 
Kontext erst in einem späteren Kapitel geliefert wird; so z. B. die Diskussion der Eisen-
bahn als "viktorianischer Fetisch" u. a. in der Malerei in Kapitel 3 (Krug) vor der Einlei-
tung zu Urbanisierung und Industrialisierung in Kapitel 6 (Feldmann) oder die Rolle 
weiblicher Autoren am Beispiel Elizabeth Gaskells in Kapitel 5 (Dencovski und Karl) 
vor der Einleitung zu Geschlechter- und Sexualitätsdiskursen in Kapitel 8 (Dencovski, 
Eichhammer und Kinzel) bzw. zum Kult viktorianischer Domestizität in Kapitel 7 
(Eichhammer). Geschlechterdiskurse (überwiegend in Bezug auf Frauen) stehen in die-
sem Buch stark im Mittelpunkt, was nicht weiter verwundert, wenn man die aktuelle 
Forschung zum Viktorianismus der letzten Jahrzehnte betrachtet; außer in den bereits 
erwähnten Kapiteln spielen sie auch in der Diskussion der diversen Repräsentationen 
Königin Viktorias in Kapitel 10 (Krug und Kinzler) sowie der Alteritätsdarstellungen in 
Dracula (Kapitel 11, Feldmann) eine größere Rolle. Im Gegensatz dazu bleiben Fragen 
der regionalen, nationalen und ethnischen Differenzen weitgehend ausgespart (mit Aus-
nahme einer kurzen Erwähnung des kolonialen Kontextes der Great Exhibition in 
Kapitel 7, der Diskussion pornographischer Repräsentationen 'exotischer' Frauenkörper 
in Kapitel 8 und wiederum Dracula und Alterität in Kapitel 11). Im Großen und Ganzen 
beschränkt sich "Viktorianismus" in diesem Buch auf England (und v. a. auf London), 
selbst bei der ansonsten sehr gelungenen Diskussion der Repräsentationen Königin 
Viktorias spielt das Empire so gut wie keine Rolle, und Irland oder Schottland werden 
überhaupt nicht erwähnt- nicht einmal in den Kapiteln zum irischen Autor Bram Stoker 
oder zum schottischen Autor R. L. Stevenson (Böhm-Schnitker in Kapitel 9, neben H.G. 
Wells als Illustration der Degenerations-Debatte des Finde Siede) . Es sind im Endeffekt 
eher die allgemeineren theoretischen Konzepte, die im Mittelpunkt des Bandes stehen 
und deren Übertragbarkeit auf verschiedene Phänomene des Viktorianismus eindrucks-
voll nachgewiesen wird. Generell bemühen sich die Verfasser/innen, diese Konzepte ver-
ständlich zu erklären und haben dem Buch ein ausführliches und äußerst hilfreiches 
Glossar sowie Kurzzusammenfassungen der Kapitel und weiterführende Literaturlisten 
beigefügt. 
Zum Schluss seien kurz drei Kapitel hervorgehoben, die m. E. die Stärken dieses 
Buches besonders deutlich werden lassen: In Kapitel 4 analysiert Doris Feldmann die 
Rolle Charles Dickens' in der sich entwickelnden Konsum- und Populärkultur des 
Zeitalters, inklusive neuer Publikationsformen, und führt dies beispielhaft anhand seines 
Christmas Carol vor. Sie weiß hier umfassendes und detailliertes Hintergrundwissen 
knapp und verständlich zu präsentieren und gleichzeitig aktuelle Forschungsansätze zu 
integrieren (einziges Manko: wenig allgemeine Informationen zu Dickens' Werk und 
Bedeutung, besonders im Hinblick auf seine Sozialkritik). In ähnlicher Weise gelingt es 
derselben Autorin in Kapitel 6, vor dem konzise umrissenen Hintergrund der Urbanisie-
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rung und Industrialisierung im 19. Jahrhundert zwei exemplari:che ;ext- od~r ~·isk~r;h 
anal sen von Henry Mayhews London Labour and the Lon on. oor un . iz~ e. 
Gaskells North and South zu präsentieren, die sowohl e111en deta1llierte.n E111bhck 111 d~e 
Texte selbst (u. a. durch längere Zitate) erlauben, als auch deren d1skurs1ve udnd 1dehollogh1-
. H ' · h f KI un Gesc ec -
sehe Strategien und Strukturen freilegen, v. a. 111 rns1c t au asslen- N d' B "h 
terkonflikte bzw. -stereotype. Im abschließenden ~2. Kapitel sc~ ägt 'ka me . oh::: 
Schnitker den Bogen zur Gegenwart mit einer D1skuss10n der . n:.ov1 ;.~na7ic lock 
Elemente in aktuellen Sherlock Holmes-Adaptionen - Guy .Rite .1es 1 m er 
Holmes (2009) und die BBC-Serie Sherlock (2010). Dies.verdeutlicht ~1e zentrale Prase~z 
des Viktorianismus im kulturellen Gedächtnis Großbntanme~s sowie d~e zune~~~~ft: 
Verwandlung und Aneignung seiner Diskurse m unterschiedlichen Me 1en un 
somit für eine neue Generation von Studierenden von besonderem Interesse sem. 
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d E n e G i d d en s: Lewis Carroll's Alice's Adventures in Zoe Jaqu es an u ge s d' · 
Wonderland and Through the Looking-Glass. A Publishing History .\Ashgate tu ~~:~~ 
Publishing History). Farnham and Burlington: Ashgate, 2013. Pp. xm + 248. Har 
~ 60.00. 
The volume under review is part of the Ashgate Studies in Publishing History, ~ series 
desi ned as a resource for book historians and other specialists. Its focus .1s on t e pro-
ducJon marketing and reception of texts, textual/ editorial issues and arch1val resour~es. 
The co~text is likewise important: the inter.play of the publ.ishing histo? :ith ~~:t::·1t:f 
the cultural milieu and the history of pnnt culture (p. u). The P.ub 1: mg Y . 
Carroll's Alice novels is regarded as an apt object of study becaus~ lt is almost a.s mlagl1-
. h J " ( ') J es and G1ddens are parucu ar Y 
ca! and mysterious as the stones t emse ves P· 1 . aqu . . .. l bl' 
d about the Subsequent transformations of the texts after their 111ma pu ica-concerne . . h · f h' h th y 
· They were influenced by the orality of the ongmal tale, t e recept10n o w 1c e. ~~o~~rn influenced. The shift from the texts' initial to today's context and the huge devi-
ations from Carroll's original intentions are the subject of the .central. mqmry (p. 1). Th,e 
ma· or research concept selected for tracing Alice's textual h1st~ry 1s D.F. McKenzie. s 
, J • 1 f the text' w hich calls for the inclusion of verbal, v1sual, oral and numenc 
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data ("Introduction: Alice through the Ages , P· 1). . . . h 'd . 
The structure employed is conducive to the env1saged a1ms, reflectmg t e w1 en~g 
concerns of the inquiry. Numerous single insights are amassed to pa;e the wa~T~r 
significant conclusions about the interaction between author, work an cont~xt. l h e 
0 · · f Al. " ( h 1) deals with the period 1862-1875, the impact of the ora ta e, t e ngms o 1ce c · . d d. · h 1860 d 
transformation rocess from the initial manuscript to the prmte e mon, t e . s an 
fp 1 · "Early Adaptation" (eh. 2) addresses the reacuons of the the responses o ear y rev1ewers. . . 
early audiences Carroll's responses (e.g. the 1890 Nursery Alice), contempor~y ;ouol~s 
of childhood, ~he changes of the texts, Clarke's 1886 stage adaptauon an arro s 
1 See D .F. McKenzie, Bibliography and the Sociology of Texts (Cambridge: Cam-
bridge University Press, 1999), p. 13. 
